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)) Me JH1. die deutsche Ration. Ein Sonntag für das ganze
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^odember 1923 kündete Poincar6 in seiner bc-
tzj/ŝ >ncrrcde über das Rheinland triumphierend an,

gekommen zu sein scheine, wo das pessimistische
’ über das baldige Ende seines Werkes in Er-

toürbe. Wenn wir heute zurückschauen auf die
llck?^ der 1923, da alles zusammenzubrechen schien, da
Psnl Separatismus mit fremder Hilfe die Rathäuser
W » d's nach Duisburg erobert hatte, dann vermögen

r̂ bbe'”, 3u fassen, daß trotz allem, was uns zustieß, die
ttwf>vgx fettet wurden.
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Der Dom zu Mainz,

ftauzösischc Botsü-ancr ^ Usserano in Washington eine amtliche
französische Rote die nunmehr das franzo,tsche Progranun sur
die Friedenskonferenzunverhüllt enthielt: Vermiudernng und
Zerstückelung des deutschen Reiches. Forderung n»d Begünsti¬
gung aller föderalistischen Bestrebungenm Deutschland.

Am 0« November 1918 übergab F 0 ch die erste seiner be-
rükbtiaten Noten dem sich bildenden Büro des Fricdenskongrcs-
s7s Darin forderte er, daß der Mein die Grenze Deutschlands
werde Die sechs Millionen Deutsche dre aus dem linken Rhein-
ufer wohnten, sollten dem.,französischen Heeres,vstcm emaefugt
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f um dN l,7i n" ŵarcn, ist noch nicht end
»d> ^ der immer deutlicher hebt sich das Bild ,ab:
*tiv? Um s!le  der ernstesten Etavpen des tausendjährigen
Äh °en Rhein erlebt, den die deutsche Nation seit- ,l°n

m'ddlage für den Eintritt A., ikas in den Krieg
fc"" ohel C116 ’ ' von einer Besetzung des Saargebictes,

' K Kh bct  Nhci ande.
1 « W »n lcn  darauf , daß ein Frieden auf Grund der Wil-

» xk,§I b bg,,h “dd der vorgenannten Kricgsziclnote, die diet\\ ÖQ 11X v WOiyCHUIUUCIl OVUVD- ü—.‘V.v, . .. -
!it- ÄgsZ "dfleschlossen werden würde, legte das deutsche
k °b fj;)Cn nieder . Aber schon am 29. November 1918,

^knZ  schickte , nach Europa zn dem in Paris bcgm-
') rrriedenskongrcß zu fahren, überretchtc ihm der

Sw Pr'̂ ^ iten dieses sp..»nenden Kampfes um den Rhein
Se >?dstait' Grimm in seinem soeben in der Hauseatischeu
VNq« °llch 'cnenen Buch: „Vom Ruhrkrieg zur Rhem-

Erinnerungen eines deutschen Verteidigers vor
° ' 4.50 Dtark.

, » Erinnerungen eines d
Egsgerichten. Preis lart.

Der Dom zu Speyer.

werden, um eine „sichere Stotzlruppe gegen das Restdcutschland
zn bilden". Ein Kampf um den rheinischen Pufferstaat vo»k
Frankreichs Gnaden begann. Loucheur. einer der ersten Vertreter
des französischen Wirtschaftsimpcrialismus, verlangte schon im
Frühjahr 1919 die Besetzung des Ruhrgcbicts „um der Sicher¬
heit Frankreichs" willen.

Die französische Politik ist von jeher Meisterin der
Camouflage gewesen, d-h. der Kunst, die wahren Ziele der
Politik hinter harmlosen Schlagwörtcrn zn verbergen. Wio
Ludivig XIV . die Reunionskammern schuf, um den Raub
elsässtscher Städte mit einem Schein formalen Rechts zu be--
gründen, so erfand mau jetzt die Schlagivorte von der „'sicher-
i)«it" Frankreichs, von den „Garantien" und „Sanktionen und
später unter Poinearci von den „produlliven Pfändern .
Als der Plan C l <; me n c ea u s, die sofortige Bildung cti
des rheinischen Pufferstaates,  scheiterte, versuchte
man dieses Ziel auf lange Sicht doch schließlich noch auf zwei¬
fache Weise zu erreichen! einmal dilrch die langailbauerndL
Besetzung der Rheinlandc, sodann durch die Häufung un-
crsiilldarer Klauseln - im Versailler Vertrag.

Durch die langandaucriide Besatzung sollte sich die Bevölke¬
rung der besetzten Gebiete allmählich an die fremde Herrschaft
gewöhnen. Diesem Zweck diente eine intensive Kuliurpropaganda»,
Alle Mittel der friedlichen Durchdringung wurden angewandt-
Man entdeckte, daß die Rheinländer eigentlich„Franken seien,
„Rheinfranken", die zur französischen Kulturgemelnscyaftge¬
hörten. Hier Kumpf um die Seele de s r h ein r sche vb
Volkes  begann. Barräs hielt seine berüchtigten StraßbnrM
Vorträge über den Rheingenius. Dazu kam̂ der v0rdu,>,ge>>d0
Wirtschaftsimperialismus . Diese annexionrstische Politik flihrte:
nach dem Emporkommen Poincatäs mit logischer Notwendig»'
keit zum Ruhreinbruch.

Gegen das Unrecht der RnhrbesctMiigen erhob sich das ganz«
deutsche Volk. Als in Mainz das Material des sranzosischc»
Kriegsgerichts gegen die Gehorsamsverweigerung der M>-
dustriellen unter dem tauseiidfachcn jubelndcir Gesänge: „E»
braust ein Ruf wie Donnerhall - jum Rhein, zum RHerrn
zu in deutschen Rhein" verkündet wurde, da tvurdc auck daN
Herrlichste offenbar, welche gewaliige Widerstandskraft in diesem
jahrelangen, g-ekncchteten und unterdrückten Volke lebte.

Der Rhein stand auf.
Von Mainz bis Koblenz, von Bonn bis Köln, von Düffel-

dorf bis Dortmund, in der Pfalz und im Moiciland, iiberali
herrscht ein Wille: „Wir leisten Widerstand , W l d cr-
stand ohne Waffen , mag kommen, wa  s da  k 0 m-
m c n ma  g". ^ ,. „ , . . c. e,

Es scheint ja nun einmal deutsches Schicksal zu >ein, da.»
eine jede Generation ihren eigenen Kampf u m
den Rhein zu führen habe.  Der Kampf, der »ns ln
den Jahren 1918—1924 bcschicdcn war. war besonders schwer,
Nur wenige Deutsche wissen, wie ernst dreier Kamps und wie
groß die Gefahr war, daß wir den Rhein in den Jahren 1919
und 1923 verloren. Der Rnhrkrieg brachte den Höhepunkt dieses
gewaltigen Ringens und zugleich die Entscheidung,̂die sich rn
dem Londoner Abkommen und den späteren Vereinbarungen,
zuletzt vom Haag, auswirlle.

Dieses Ringen u in d en Rhc i n w n r de zn ein e m
deutschen Sieg , einem Sieg ohne Waffen.

„Iw Rhin victoirc allemande", zu Deutsch: „Der Rhein
ein deutscher Sieg", so lautet ein Buch des französischen PJeffe-
chcfs der Rheinarmec, Pial -Mazel, der auf gegnerischer̂ eue
diesen ganzen Kampf mitgemacht hat und nun resigniert dm-
Fazit zieht: „Diesen Kampf hat Deutschland gewonncn Wir
aber wollen heute rückschauend die Bedeutung der . -rutioe
erkennen: „ES ging um den Rhein, und der Rhem blieb
deutsch". Aus dieser Erlenntnis .wollen wir Mut schöpfen snr
die Zeit, die vor uns liegt, und die sicher neue « chwicrig-
kciten birgt. Abk̂' wir wissen, cs geht voran. Diese Weihe-
stundc soll nicht Haß und der Bitterkeit gehören, sondern
der einigenden Freude .des ganzen deutschen Volkes.



Die Meiling ootaiiet
Anläßlich der Befreiung der Rhcinlandc erlassen Reich s.

r a j i d c n t, Reichskanzler  und die gesamte R e i ch s-c r u n g folgenden '

Aufruf:
Nach langen Jahren der Drangsal und des Harrens ist

heute die Forderung aller Deutschen erfüllt-
Die fremden Brsatmitgstruppcn haben das Land am Rhcir
berlagen . Treue Vaterlandsliebe , geduldige Ausdauer und ge¬
meinsame Opfer haben dem seit dem unglücklichen Ausgang bc*
Broficn Krieges von fremden Truppen besetzten Gebiet dat
höchste Gut eines jeden Volkes, die Freiheit , wiedergewonnen,
^.cr Leidensweg , den die rheinische Bevölkerung aufrechten
Hauptes um Deutschlands Witten gegangen ist, ist zu Ende.

Der -rag der Befreiung soll ein Tag der Dankbar-
Ee 1* fiilli . Unser erstes Gedenken gebührt heute denen, d i e
um Kampf für die Freiheit Deutschlands
geblieben  sind , die ihr Leben gaben für das Vaterland . Lu
ihnen gehören auch alle, die während der harten Jahre der Be-
fcgung ein Opfer ihrer Vaterlandsliebe wurden . Unvergessen
sollen die Leiden der Männer und Frauen bleiben , die in der
schweren Prüsungszeit seelisch und körperlich für
Deutschland geduldet  haben , und stets werden wir
der vielen Tausende gedenken, die wegen ihrer Treue zu Vater¬
land und beschworener Pflicht durch fremde Alachtwitlkür voii
Haus und Hof vertrieben wurden . Ihnen allen schulden wir
unauslöschlichen Dank ! Wir ivollen ihn abstatten durch das
Verspreche», uns aller gebrachten Opfer durch Dienst an Volk
und Vaterland würdig zu erweisen. Noch harren unsere

. Brüder im Saargebiet
ver Rückkehr zum Mutterland . Wir grüßen heute
deutsches L a u b int b deutsches Volk an d e,
Saar  aus tiefstem Herzen und mit dem Gelöbnis , alles daran
zu setzen, daß auch ihre Wiedervereinigung mit uns bald Wirk¬
lichkeit wird . Auch ihnen gebührt heute Deutschlands Dank
Wir wissen, daß sic stolz ihr Deutschtum bewahrt haben uni
daß sie ihre Rückkehr zum Mutterlande nicht mit Bindungen
erkauft wissen wollen, die den deutschen Gesamtmtercssen wider¬
sprächen.

lieber dem politischen und wsttschaftlichei? Leben unseres
Volkes hängen immer noch s chw e r e W o l k e n . Aber dennoch
ist uns der heutige Tag Anlaß freudiger Zuversicht . Ein Volk,
das , ganz auf sich allein gestellt, trotz härtester Bedrängnis sich
selbst behauptet hat , ein Land , das auf den Gebieten der Wissem
schaft, Kunst und Technik auch in bitterer Notzeit Leistungen
vollbracht hat , die in der ganzen Welt anerkannt und bewun¬
dert werden , hat ein Recht darauf , mit Selbstvertrauen und mii
Zuversicht sei-, . Zukunft cntgegeuzugehcn.

Durch Jahre schwerer Leiden, durch Uebernahme drückender
Lasten haben wir dem Land am Rhein die Freiheit wieder-
gewonnen ; für unseres Vaterlandes Glück und Zukunft wol¬
len wir sie in treuem Zusammenstehcn erhalten . Das ®elöti" is
in dieser feierlichen Stunde sei Einigkeit!  Einig wollen suis
sein in dem Streben , unser geliebtes Vaterland auf friedliche»
Wege nach Jahren der Not einem besseren und helleren Ta§
cntgegenznführen . Einig wollen wir sein in dem Schwur:

Deutschland , Deutschland über alles!
* ' «

Die Zefreiungsfeleeu.
Großer Zuhel der Zeuglkerung.

In der Nacht vom Montag zum Dienstag fandest überall
im besetzten Gebiet große Befreiungsfeiern statt . In Mainz.
Wiesbaden , Worms , Speyer , Kehl  und an vielen
anderen Orten des besetzten Gebietes strömten viele Tausende
zusammen , um die endliche Befreiung vom Joch der Besatzung
festlich zu begehest.

Minrsterpräsidenk Brauns Dank.
Auf der mitternächtlichen Befreiungsfeier in Wies,

baden  hielt nach der Ansprache des Wiesbadener Ober¬
bürgermeisters der preußische Ministerpräsident Dr . Braun
folgende Rede:

»Zur Zeit steht uns allen nicht der Sinsi nach laute .-
Feiern , aber in dieser denkwürdigen Stunde , da für die Kur-
stadt Wiesbaden und ihr herrliches nassauisches Land ein«
mehr als elfjährige Besetzung zu Ende geht , hat die Be-
geisterung und Freude , die Ihrer aller Herzen erfüllt , ihl
Recht. Ich bin gewiß , daß die Friedensfreunde ganz Europa -!
unsere Freude mit uns '.e,ten und mit uns hoffen , daß Metho¬
den für immer ihren Abschluß fanden , die ein Hemmschul
für den europäischen Fricdn waren . Freilich , ein Wermuts¬
tropfen fällt in unseren Freudenbecher . Ein Stachel bst -b!
zurück:

unsere Volksgenossen an der Saar
können noch nicht mit uns feiern . In nationaler Verbunden¬
heit senden wir ihnen brüderliche Grüße . Sie sind gerade
jetzt ebenso wie wir in allen Orten des Saargebietes ver¬
sammelt , um erneut ihre Treue zum deutschen Vaterland zu
bekunden . Wir hoffen , daß bald auch in Saarbrücken in einer
mitternächtlichen Befreiiingsstuiide die Freudenfeuer brennen
und auch unsere deutschen Brüder an der Saar ihrer Freude
über die Wiedervereinigung mit dem Vaterland Ausdruck
geben können.

Ich habe in dieser Stunde eine Bitte : Heute eint Sic
alle die Begeisterung . Die gemeinsam ertragene Not und die
heutige gemeinsame Freude haben hier im besetzten Gebiet
die bedauerlich hohen Schranken niedergelegt , die ' in unserem
Vaterland leider Menschen oerschicdn- r politischer Meinung
und verschiedener Weltanschauung oft zu trennen pflegen.
Nehmen Sie ans den vergangenen Jahren und aus dieser
seitlichen Stunde dieses Gestihl der Verbundenheit , nehmen
Sre dre Achtung vor der ehrlichen Ueberzeugung anderer mit
tn  den Alltag der mühevollen Kleinarbeit . Möge das besetzte
Gebiet auch darin ein Vorbild für das ganze Volk sein!

Die Feier in Mainz.
>S!I seiner Ansprache bei der von einer unübersehbaren

Menschenmenge besuchten Mainzer  Befreiungsfeier brachte
Oberbürgermeister Dr . Kükb

die Freude über die endliche .Befreiung und darüber zum Aus-
druck, daß der Rhein , den man u Dcutschlaznds Grenze herab-
drucken wollte, wieder Deutschlands Strom geworden ist. Frank¬
reichs trikolore sank, und des Reiches und der Länder Flaggen

Eine Denkmünze zur Rheinlandräumung.
Im Aufträge der 'Vaterländischen Verbände wird vom baye¬
rischen Hauptmünzanst eine Gedenkmünze ans Anlaß der

Pfalz - und Rheinlandräumung geprägt.

wehen wieder allein über unserer Stadt . Sie grüßen mit uns
den Vertreter der NeichSregrcrung. Reichsminister Dr . Wirth.
einen der energischsten Vorkämpfer für die Verständignngs-
potitlk und die Vertreter unseres engeren Heimatlandes , an
ihrer Spitze den Staatspräsidenten Dr . Adelung . In seinen
f ei}c,r,cn  Ausführungen erinnerte der Oberbürgermeister an die
Nirchtbaren Leiden der rheinischen Bevölkerung während des
Ruhrkampfcs und der schrecklichen Herrschaft der Separatisten,
--ftu herzlichen Worten gedachte Dr . Külb der noch unter frern-
der Herrschaft stehenden deutschen Brüder an der Saar und
Iprach die .Hoffnung aus , das; auch ihnen bald die Stunde der

- Befreiung schlagen möge. Mit besonderer Freude wird Mainz
den Mann begrüßen , der die Befreiunn des Rheines besiegelt
bat butd )_Unterzeichnung des Young -Plancs , unseres allster-
ehrten Reichspräsidenten von Hindcuburg , der sich im schönste»
Sinn des Wortes den Ruhmestitel ..Vater des Vaterlandes"
erworben hat . Aus dem Grab Ebcrts , aus den Gräbern all
derer , die für unsere Einheit und Freiheit wirkten und stritten,
schallen die Mahnrufe : „Seid einig !"

«raarspranvcnt Adelung
gedachte in seiner Rede zunächst der Toten , die da starben , da-
nnt Deutschland lebe. Dann sprach er Dank und Anerkennung

chUen denen aus , die in den langen Jahren der Bedrängung
und der Demütigung unerschütterlich und treu zu ihrem Volke
standen und nicht zulicßen , daß sich fremde Machtbestrebungen
am Rhein verwirklichten. Er begrüßte sodann den Vertreter
der Rclchsrcgiernng Reichsminister Dr . Wirth und gab einen
geschichtlichenUeberblick über die Besetzungsjahre und die poli-
tlschcn Ereignisse sowie die Bestrebungen , die zur Befreiung
geführt haben . Er feierte vor allen, die weitgehende und konsc-
yuente Politik deutscher Staatsinänncr , die sich an die Namen
Ebert , Rathenau , Wirth , Stresemanu und Hermann Müller
knüpft und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Saarbcrhand-
lungen bald zum erwünschten Ziele führen werden.

Die Tatsache , daß der französische Imperialismus feias
Nicht verwirklichen konnte, schloß der Staats-

rn h Vr 6* " " 6 dse Hofknung, daß der tausendjährige Kamps
um den Rhein endlich seinen Abschluß qafunbcs. haben möge

machen , daß der Rhein Deutschlands Strom ist und
.ach Deutschlands Grenze fein kann. Als zweites aber snöchte

ausspreche" , daß aus dem furchtbaren Ringen
Jahre ein dauerhafter Frieden für die Völker

Europas und der ganzen Welt erblühen möge.

Anschließend sprach Reichsminister Dr . Wirth

Lslsles
Hochheim a. M . den 1. Juli 1930

Die Befreiungsfeier unserer Stadt , begünstigt durch
eine sternenklare Sommernacht , nahm unter reger Anteil¬
nahme der Bevölkerung einest erhebenden Verlauf . Die
Straßen zeigten zahlreichen Festschmuck. Feierliches Glocken-
geläuie erscholl von den Türmen , Musikstücke und zwei
Massenchöre kamen zu Gehör , während das Deutschlandlied
gemeinsam gesungen wurde . Im Mittelpunkte stand die
Rede des Bürgermeisters Arzbächer . (Näheren Bericht
bringen wir in nächster Nummer .)

— r . Silberne Hochzeit . Heute feiern die Eheleute
Heinrich Schäfer und Frau Eva geb. Schreiber ihre Sil¬
berne Hochzeit.

— r . Lehrerwechsel . Herr Lehrer Nikolaus Schnell,
der vertreturgsweise seit 1. April des Jahres an der hie¬
sigen Schule wirkte , ist mit dem 1. Juli nach Hallgarten
versetzt worden . An seine Stelle tritt der Schulamtsbe¬
werber Johann Reüholz aus Frankfurt a . M.

—x  Nach der Traubenblüte . Die Traubenblüte ist
diesesmal so schnell und gleichmäßig verlausen wie selten
in einem Jahre . So kommen die zahlreichen Gescheine gut
durch die Blüte , und es zeigen jetzt die Stöcke einen äußerst
reichen Behang von jungen Trauben die bei der günsti¬
gen Witterung kräftig in der Entwickelung begriffen sind.

Die Befreiung des Rheins.
General M a n g i n bei seinen letzten Anordnungen auf

deutschem Boden.

So steht Zunächst ein guter Herbst̂ in quantitai !-s tm ^
k^uiig ßefoi

!r> emp
Bsicht in Aussicht . Aber auch die Qualität kann ^

den , da wegen der frühen Blüte die Trauben ' mb\ . ..
ge re Reifezeit vor sich haben . Mögen keine
Naturereignisse diese Hoffnung herabstimmen . ichstj

Befreiungsfeier . Aus Anlaß der BefreiuNgWrd besonk
setzten Eebieles sind die Diensträume der KreisockMe erwähn
des Main -Taunuskreises am 1. Juli 1930 gefchWl .enten wi

Berliner Mozartchor . Wer das Konzert bes* i)UT
Mozartchores am Freitag , den -1. Juli hier im h  3 5l*
besucht , wird sich nicht nur selbst eine Freude mHy, ^ ' über
dern auch einem guten Zweck Mienen . Die
Konzerte ermöglichen , den Kindern unser schönes H
Vaterland zu zeigen und in ihnen wärmstes Msi^ , [et !(
fühl zu wecken. Prof . Dr . Roack schreibtim Da'Die
Tageblatt vom 16. 7. 25, „ . . es konnte uns % mnTc„ ’''Cl
und in der Landeshauptstadt wieder einmal WV
öffnen und weiten für Ziele des Schul - und 3ftcin nj Q f Hfnrtrtpc ; t>c, fnrmftf lins prn 'MnHoi -Uorsiiiss mi +o-rsanges , es konnte uns ein Musterbeispiel guter un-fe0r£);r

vor Augen halten ."

^ Johan

der Kinderstimmenpflege vor Äugen halten ." Astt
daß die Berliner Kinderschar einen vollen Saal l,(| $
wie sie es verdient . MnT.

i,? M bcTt
Der hiesige Haus - und Erundbefitzerverein , ^ Bezieh:

Mai auf sein zehnjähriges Bestehen zurückblia »Z' «anz gut
am Donnerstag , den 26. Juni seine jährliche M ^ T. Äsc zug
Versammlung ab . In seinem Jahresbericht r>c» f̂ '^ sie seh:

sich der 1. Vorsitzende , der den Verein seit / se'^Hoch^ °^ stüdüng leitet , über die inneren Angelegenheiten 2Mm, i
eins , über die außerordentlich wichügen ÄktioIj^ Äigere
Eesamtorganisation , sowie über die wirtschafllM ^ d.llanzen
politische Lage . Den verstorbenen Führern dck - nur

und Grundbesitzes : Lünenfchloß -HaspeJ Jststizrat ^ is
wert , widmete er wohlverdiente ehrenvolle 0
seinem Nachruf , den die Versammlung stehend M
Nach diesem Bericht wurde die Tagesordnung AMzg

für d

ablage und Entlastung des Vorstandes erledigt,
erfolgte dis Neuwahl des Vorstandes , der sich
wie folgt zusammensetzt : Jak . Brehm , 1. Vor!
Abt , 2. Vors ., Val . Kreß , 1. Schatzmeist ., Joh . E
kel, 2. Schatzmeist ., Joh . Adolf Wirschinger , 1-D Bgj,

All
l*. UlUcl , 'Oiln .

Dr . Doesseler , 2. Schriftf .. Wild . Willms und FE
ten 3 ., Beisitzer . Zum Punkt der Tagesordnung f!' jjttg, j,
der 1. Vorsitzende ein erschöpfendes Referat über ; y

che.) M

Vorsitzende ein erschöpfendes Referat überWar 'rjx^
erdings erfolgte Erhöhung der Preußischen ElU »'Hchastlm,'
genssteuer . Bekanntlich bestehen auf Antrag öc  yi lltQer 'i.V
schuldners Ermäffigungsmöglichkeiten , worüber ,,Mrter , ^
ner eingehenden Aufschluß gab . Mit einem . und
des Dankes an Alle , die während der schweren dHls,,̂ ' kusch
Besatzung treu zu .Hausbesitz . Staat und Volk Ŝ Mĝ J ^ getr
haben , schloß der 1. Vorsitzende die Versammlung ^ , >doml

Uw«« dom'
Jagd und Fischerei im Juli . 'k. 'urtcr

Rot - und Damhirsch seoen gegen Ende dcS ^
fertiges Geweih und treten in die Feistzcit . In de" ' ^
teilen Lübeck und Virkenfeld des Freistaates Oldenbusk^ .
im Hohenzollenischcn Gebiet werden bereits beide H' j xD.der
Bayern nur Damhirsche frei . Der Rchbock seist, faul Ä , h
lich. Sachsen eröffnet mit dem 1. ds. Mts . erst seine ^ ^ “8 ab, bc

«> »• .
9§6 Mcf,C

Ln der zweiten Monatshästc beginnt — wie der Nach
Jäger " München mittcilt —, im Flachland früher , , 'fitrbi
später, die Rehbrunft , die unter Umständen bci' richtZ tẑ Äiederbl
)er Tage und Stunden und entsprechender HanM ' k^ 35 55
Lockiustcumeiites, wenn nicht ein voreiliger Schuß de>̂ ^^ dsbereits zu sehr gelichtet hat , wieder bessere Erfolge
Auch jetzt übereile man sich nicht und gönne den gslk̂ t

ein

er di

die Gelegenheit , sich zum Nutzen dcZ Reviers zu bctiitiö'U ^ »tscĥ - -
enten haben in de» beiden Mecklenburg, Oldenburg-s ^ Und
schweig, Anhalt , Hohenzollern und Schaumburg -Lippe
in Badern , Preußen , Württemberg , Hessen, Sach !̂ '

m
^ '.«.upeu , «.uumtiiiutty , Bt ||esi, w «/i- I-ftTa'*;'« erj lh

und Lübeck vom 16. ab Schußzcit , docb empfiehlt „J 1s» .1- 55orfit
juncen Schosc vor der Bejagung auf ihre Eutwickl'A ,°"'>ed

ic alten Enten unbedingt zuprüfen und bei dieser die allen Enten unbedingt zil wt- M mi»
Wildtauben , bic in vielen Staaten kaum Schonzeit ex k.btieg
geht mit diesem Monat in den beiden Mecklenburg, '

iteut.
Cr  gei

dt.
ilihl^ nnbl

Rund Hohenzollern die Schußzeit am 1.,«in Bremen ! Maus,-,
Es ist jedoch zu berücksichtigen, daß sic wie aucĥ l
sckmepfen und Bekassinen, die in Bayern , Preuße »- - 'u>tlicĥ Wsi
schweig, Anhalt , Lippe , Bremen , Lübeck und den oldem " Sti
Landesteilen Lübeck und Birkenseld mit dem 1. r»
zeit eintreten meist noch zweite bzw. Nachbruten haR^
Schonung bedingen . Hessen und Sachsen geben nur die
voni 16. ab frei . Wald - und Feldhühner führen I»,:
sperre und Ketten oder haben , sofern diese zu Verlust »■
zweite Gelege.

Das Ranbwild jeder Art hat heranwachstll »f ß
trennende Hunde und Katzen, sowie Schwamm- "5^ s

iuchcr, unter deren Deckmantel sich oft übelbcl̂ ^»etsty„
Lchwarzgehcr verbergen , erheischen besondere Äuf»»^ : ^ "--IO) Hl ty vT .l\V/sffrt QIaa. AM(, rtAlAVttrtVAfl rt ,. 01̂ X. f IIttü 1

^oma
^Ol!

' ^ 0

“Ptjrig

flesche, Forelle , Regenbogenforelle und Bachsaibling N s Mhl
vertig . Die Schleie laicht . Seeforelle , Sccsaibling " .st
Rhen tief und g:h-:n nur nach Gewittern an - (l
beißt der Hecht. Gut beißen : Karpfen , Barych,
Aitel , Schied und Zander . Die Krebse mieten.

Ich
Mir

wei
iie Gl

# Vergesst die Reiseapotheke nicht! Mit der hjcj ^
rung und den bald beginnenden Ferien setzen auch Ä
tage ein. Eine Kleinigkeit genügt oft auf einer Reisst?F ^ sttt
Wanderung , die Stimmung beträchtlich zu verschlJstli. M

frage
.Ikich-

tmy, uic ^ mitmuuij UCllUOIlliaj uurr 1 QyJ3 ct
Kleinigkeit hinwiederum vermag aber auch umgekcch « iö„;5£)'>£

h
er

v̂ v.nö*v..* Â .MV.VWVV,... ^vvu.wy v*vvv UHU. v*..*ü* , a,  ht •' '■17t
zeitiger Anwendung die Genußfreude auf die alte j ^ Ni
bringen und ein plötzliches Uebel zu beseitigen.<K SSt» «Cdem Wanderer oder Reisenden dlirch rleine 7,„A-)lUhl7Nlnr
Uebcranstrcngungen oder sonstige Zufälle plötzlich ^
Ivic froh sind die Menschen dann , wenn sie nicht d»E ckfv» Ei»
in den Koffer oder Rucksack eine kleine Neiseapotm/L V 5!ver»‘ÜJV'J

* Hi !?
m

gr
et:packen, die die notwendigen Mittel zur ersten ®"\A

fällen, Verletzungen , plötzlichem Unwohlsein " N , .
hält . Bei einer Reiseapotheke muß aber das Strebe » m .m
lichster Einschränkung auf das wirklich Notwendige
sein . Von den äußerlich anzuwendcnden Stoffen »»-»L nt.
iigftcn die Verbandsmittel . Von inneren MittelnJL ¥'i K u,

NiAica»i^.,h »Ur, ; — 1Tropfen eines konzentrierten alkoholischen Getra »^ ,,t
iiger Anwendung Gutes . Baldiantropfen , Aspircb
midon sollten immer bei der Hand sei».

H Niie

„Zur Vefreiungsfcrer der Nheinlande"

Olt
Gla

eine Schrift , von der Aeltesten Rheinischen.
Aktiengesellschaft , vormals Bürgest ' L Co ., 'W lieh,
a . M . herausgegeben , die in eingehender . 0 ..-,»6 -
eine Darstellung der Leiden und Röten der
gibt . Die Fa . Burgeff & Co . fand sich z» eW



Jltu Ngui auaniuw “'* I ^^ onders angeregt , weil sie infolge lyres
Qualität kann iL ™ °8- Brückenkopf Mainz unter den Plagen der
die Trauben Dd ^ ' si,.°'npstndlicher Weise zu leiden patte . Es ist
Mögen keine dag all das Ungemach, das uns 11 iah-
mbstimmen . chiê ^ rrsthaft brachte , von recht vielen Stellen aus
^ * - • rnifcii-w ^ öer  Nachwelt zum Studium erhalten wird,
der BefreiuE d be,anders der Schaden , den die Sektindustns

Verhältnisse erlitten hat , geschildert,
li 19o0 ge>ai j >Ven wird das Schriflchen auf Anfordern sicher
; ^ onj ert desE durch die herausgebende Firma abgegeben.

ie^ Freudi / Nî Ea?̂ 3or  überlege». Immer wieder kann man hören, das
ien ^ '""ik ^ u von üUorvr̂ n lassen, angcbotene
unser
, märmst»«? MU: ll,rriveii. «Kl ijjuivu-i uuimii )»»» —; ,
f?rcibt im 2>ä,f n"'^ 3u bsr  Einsicht, daß diese Auftragserteilung eigent¬
konnte uns '»Dummheit war. Alle inöglichen Versuche werden nun

'der einmal der eingegan̂cnen Verpflichtung ö»
Schul - und 3fl tcinn'r "" ûrlicb meistens unmöglich ist, weil die Firma
spiel auter Ä A °̂ geschlossenen Vertrag bestehen bleibt. Als° überleg,
halten " kann mancher Aerger und mancher^ erdruß

oollen Saal < ' ' .(j., er iPart werden.Lie ‘
siuü̂ -^ "hannisbecrrn reifen! Die Johannisbeere, derer

ü deb letzten Jahren ganz gewaltig gestiegen ist, >r
ein, v':. | 0i 1 Beziehung genügsamer als die Stachelbeere. Sie ge

en zurückbliA'dLch.öaiizg„t auf Sandboden, wenn diesem die entsprechen. .. . >_ „r» hr>i Slhlf~ JqT , ' JUIlö V„H|  V -V.l, vvv..t>>v„ r ,„
: jährliche SW'*!eii;i -l0t!e angeführt werden. Auch als Unterfrucht bei Obst
resbericht ve>' ^ d sie sehr lohnend. Man unterscheidet im allgemeiner
nn seit seinck»̂ .^ "chstuni der Pflanzen zwei Arten, den Strauch uni
legenheiten 5( hn S m' wobei die Strauchform als die in der An-
chtiaen AktiÄjx ,Feigere häufiger gewählt wird. Zu bemerken ist noch
e wirtschaftl̂ !G^ s,wnzen von Zeit zu Zeit verjüngt werden müsse»,
Führern M* sgiD”«t altes Holz vorhanden ist, gehen die Ertrag-

>e Justizrat - d Bolldüngungen in gutem Bode» wurden schon 75
ehrenvolle t mnc,ctc'! von einem Stock geerntet. Beim Marktverkaus
una stellend P 3-'1 wr die Frühsorte wohl das doppelte des Preises
esordnuna SlM Üi ®e später für die letzte. Zur Weinbereitung sind alle
des erledigt , "« wenden,
s, der sich 4Z
hm, l . Vorf».!

Joh . n Aus MH M Fersteist., pi
Ulms" und Homburg. (Das Ende Der Hamburger
laesorbnung e:Sün Mit einem Gastspiel des Berliner Studios Hl' a
Referat überj; i9at't j^ a§  drei Einakter von Kadelbnrg, Awertschen' o
tstischen Ĝru^ schakn-? >" Kurtheater aufführte, mid mit verschiedenen
s Antraa des' und sportlichen Veranstaltungen ging du
! " worüber Festwoche zu Ende Im Kurhaus traf sich dic
'einem wari»̂ v,„ « und Hamburger Gesellschaft zu einem Ball . Ans
r schwerenẐ lbrir̂ ' ^ uschießständen wurde die Meisterschaft von Bad
und Volk f «tu « U5set ragen und aus den Golfplätzen der Goldpo.al

Versammlung»iox̂ ? omburg erspielt. Ferner fand eine Ballonver-
^ »es ^ -mbnrgcr Automobil-Clubs in Verbindung nnl

Verein für Luftfahrt statt, die in Oberhessen
§nde
tzcit.

de
. 'ie

st— BN den' ^festen. (4, G a IIt a g d e s R c i chs b u n d e s der
! beide bet

-st» faul y  nut^ enen hielt' am "Ä ?"und 29. Juni "in Gießen seine.

e{ &1) ig tc n.) Der Gau Hessen des Reiclls-
:eits beide « j Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer unk

seht, faul ^ aiij wenen hj^ am 28. und 29. Juni in Gießen seinen
erst seine < » ab, her au§ Men Teilen der Problnz zahlreich bc<
rote der u k . • Nach Erösfnnng der Tagung durch K. Seibert». ' "mf '" UJ VLi»IU | | IÜUl(l ULL UUUIj OV. vuviu-

tb früher, wj  wurde der Geschäfts- und Kassenberichterstattet
-wwerbestand betrug !
.85 555.— Mark. N
, eine Begrützungs-

""cr «..Martha Hornos; t
‘T .Tt '.+SHa*1® soziale Lage und — — .. „

^ **- ck »I.^ wstung wurde Protest gegctr den Abbauplan sor

10 irnyer . AinF . wurde der Geschäfts - und Kassen!
en bei nfi ^ »L'ederbestand betrug danach 17 200, das Vermöge»

f >r her i1»bpnx» 5 555.— Mark. Nach längerer Aussprache fand
re Erfolge ^ ä« » nc  Begrüßungsfeier statt. Sonntags morgen?

lM .er.di ' "
. *

nne den Bst
s zu bctätl
Oldenbur?»̂ 'wz

o,, t >" te Vegrunungsieicr iiarr . « -oniirng^
" Martha Hornost vom Bundesvorstand ein Re-

bas Wesen der Fürsorge. In

watcrieller Leistungen, ' der Fristbestimmiinger
^ und um Abänderung anderer ungesunder Be.

es > 1 ^rstlcht . Der Vorstand mit K. Seibert-Darin-
°wisizû sttzcnden und Taubert -Darmstadt als Ganleilct

dingt zu scĥ ' finit 6»wnhlt. Der nächste Gantag findet in V e n s.

Schonz ' gg  j,(e»ficu . (Tödlicher Zusammenst 0 ß zwischer
Bremen ^ Wr! 11̂ Motorradfahrer .) Ans der Landsirasp
lvic ancb " M Bx̂ '^ Rodheiin a. d. Bieber stieß ein Radfahrer, ein

"Mich ^ wnn aus Fellinghausen , an einer steilen und nn-
" stelle der Straße dicht vor dem Ortseinüana vor

:cklcnburg,
Bremen €

n, Preuhei».,»
d den oldci' ;
iem 1. i»
>ruten habr^
ben nur die
-r führen 1
zu Verlustf

ailwachstit̂ #•

Die Schulreiteri«.
Vornan 'von Margarete  v . s « st.

. ^ i-yright Hy Ereiner L Comp., Berlin W 30.rSM 'N--ddru-
crc Au« «t IZuug.
chsaibliugU t ,,D «Mhlte das alles mit lächelnder Miene,
aibling " bars nran Sie also mal im Zirkus sehen, H
n die ÄN- îs , ^,ch werde mir sehr bald das Vergnügen machen.

larfch, Äl>l^ kd»..-»i8ch„ wir dann erlauben . Sie zu begrüßend ^tz»'»ÄUw .oann  eriauven , <sie g«« *
es würde mich recht freuen. Natürlich

! wem' " doch die Ställe besichtigen wollen. Gleich
'' z» j er  Nummer brauchen Sie nur im Stall nach

d« % nK; l ^i e ' rrci.9en, man führt Sie dann zu mir ."
mlife hnu' rhten sich die Hände zuni Abzchied. Werner»

da? " ^ nte etwas Beschwingtes. -E» rnachte rhn so
versch,. ^ ^ si er pj» Herren getroffen »»£■ oadurch ^ uge-

umgekA ^ V » erhalten hatte Wie ein Wunver war das!
dw % ' Wenia ' ruin konnte doch noch alles gut iverdeu . ..

ugen. l̂ .,L«K,Tage sind nur noch bis Weihnachten. Werner
kleme Wllt w? -3' der mit den Vorbereitungen zum Fest be-
otzl' ch \S -‘< l a^ dachte: „Weihnachten wird sre mernen Br ef
E vAN ^ bel ist in seinem Herzen das sich ww
caporti ĉ 1 4 . bie ^großen Schuld befreit fühlt . „Und wenn frfteu •v lffi'I ,.l|en .Mein,- t,v fnff dock, wenigstens• * * * Ä Pe ' fon doch wenigstens1» uno ^ aB trh «» n afu> „, .s «i» anflloren tverde, sie
StrebeNh^
»*$(>

H f.V hrtf: . lyCiUUl iu .uu / Jlv - | v **‘ “ , r;a
ich sre liebe und nie auftoren iverde, sre

u .lick
sttteln*7^
Getränk,,,-

Aspirin

"oeit " ArJ >W neue uuu iuc .
\ fter,t strht put Salon , wo ew hoher Christ
'»stän,, ^ . den seine Mutter und Cornelie schmücken.

" '^ tvjs."hb,elfen, Mutter ?" . .. „
p, Werner, wir sind noch lange mcht serng.

^ dgpg,bstte," sagte Cornelie gereizt, „ich habe jetztk s >ne

iibc" b,ji<D VJtQ*lu  Brigitte und Wermn. ,ayc.« ,««, —

T ni« }$ ^ denn wieder?" fragte Werner . ' ,o-, gäU  eü „'.̂ a 7e9t ihn böse an — Das fragst du noch?
M sebe" keinen Grund für üble

dz» sie in Händen hielt, fiel klirrend
■fi(J M „5 Gräfin Brigitte und Werner sahen steh er-

'

eiw
"- ' L  irage' ich. Ich sehe"keinen G>
»vär.zwy zu, in Wethnachlssttmmuua

Grund für üble
zu kommen.

nodpcim mit einem Moto>radier zusammen. Bei dem heftige»
Zusammenprall kam der Radfahrer so schwer zum Sturz , daß er
ctzt an seinen schweren Verletzungen gestorben ist, während der
Motorradler mit erheblichen Verletzungen in die Gießener Klinik
oerbracht werden mußte.

A Riickeroth(Westerwald.) (V 0 n stü rz end en S tein¬
mal se n erschlagen .) In dem hiesigen Steinbruch der
Firma Krupp lösten sich plötzlich Erdmassen ab tmd stürzten
auf den 44jährigen Arbeiter Ludwig Schmidt. Schwer ver¬
letzt wurde der Bedauernswerte in das Krankenhaus Selters
gebracht, wo er den schtvcren inneren und äußeren Verletzun¬
gen erlegen ist.

A Oberlahlistcrn. (TagungdesFulda - undLa  h n-
Ka n a l v e r e i n s .) Nach mehrjähriger Pause fand hier
wieder die erste Hauptversammlung des Fulda - und Lahti-
Kanalvereins statt, die votn Landeshauptmann Lutsch gelei¬
tet wurde. Trotz der schwierigen Wirtschaftslage dürfe der
Gedanke der Lahnkanalisterung nicht aufgegeben werden, son¬
dern sei weiter zu fördern. Das Ziel des Vereins sei, den
Kanal tvcitcr zu bauen. Regierungsrat Witte betonte in
einem Bortrag , daß die Hafenanlagen von Oberlahnstein den
heutigen Anfördcrungen nicht niehr genügten. ^Rhemschiffe
müßten in den Hafen ungehindert einfahren können. Der
Ausbau des Hafens ' würde etwa eine Million Mark Kosten
verursachen. Eine Hasenbesichtigung beschloß die Beratungen.

A Wiesbaden. (Tagung des nassauischcn Wer¬
ke  h r s v e r b a n d e s.) Der Nassauische Verkehrsverbandhielt
im Kurhaus unter dem Vorsitz von Regierungsrat Jacobs seine
Generalversammlungab. Nach dem Jahresbericht Hai im ver¬
gangenen Jahre der Fremdenverkehr eine etwas günstigere Ent¬
wicklung genommen. Doch überall wurde die Wahrnehmung ge¬
macht daß dic Dauer des Aufenthalts abgekürzt und an den
Nebenansgaben gespart worden ist. Der Referent wandte sich
gegen die zu vielen Reisen ins Ausland, die im vergangenen
Jahr etwa 20 Millionen Mark aus Deutschland hinausgcschleppt
haben. Ein weiterer Abschnitt des Jahresberichts galt den
Verhältnissen im Bunde der deutschen Vcrkehrsverbände. Es
wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Bund jetzt unter
Oberbürgermeister Dr. Adenauer das wird, was er sein soll. An¬
erkannt wurde dic Tätigkeit der Rcickszcntralc für Verkehrs-
wcrbnng Trotz der Ungunst der Zeit ist die Mitgliederzahl des
Nassauischen VerkehrsverbaudeZ im Berichtsjahr gewachsen. Dem
Verband gehören jetzt 35 Städte , 37 Landgemeinden, drei In¬
dustrie- und Handelskammern, 35 Verkehrsvereine und sechs
sonstig-- Organisation an. Der Verband bat bei der Relchsbahn-
verwaltung den Antrag gestellt, die Sonntagssahrkartcn in
Wochenendkarten umzuwandeln. Auf Vorschlag des StadtratZ
Dr. Lingnau wurde beschlossen, größere Mittel in die Werbung
zu stecken.

Hotel„Wilhelm«" in Wiesbaden,
der leiste Sit, der Rheinlandkommission.

A Mainz. (R h e i n h e s s e n f ü r d i e H ek0g a - F e r n-
gasverträge .) Eine außerordentlicheSitzung des rheiu-
heflischen Provinzialtags befaßte sich mit der Frage der Hekoga-
Ferngasverträge. Es wurde sestgestellt, daß die Städte nach wie
vor die Gaspreise von sich aus festsetzen könnten. Von dem
Zentrum wurde der Antrag gestellt, nochmals ein neutrales Gut¬
achten cinzuholen, um sestzustellen, was das Gas in den Haupt-
Hädtcn Hessens frei Behälter kostet, unter Gegenübetsstcllnngmit
Rn derzeitigen Gestehungskosten und wenn nötig mit dem durch
Verbesserungen im lokalen Gaswerk erzielbaren Gaspreis. Auf
llntrag der sozialdemokratischen Fraktion wurde namentlich ab-
gestimmt. Das Zentrum erklärte, sich der Abstimmung zu ent¬
halten. Die Abstimmung ergab Annahme der Verträge der He-
!oga mit 25 Stimmen gegen 11 Stimmenthaltungen.

A Mainz . (Drei Schwerverletzte bet eine m
Motorrad  u n g l ü ck.) In der Nähe von Königslätten bei
Nauheim kam es cm einer Straßenkreuzung zu einem schwe¬
ren Zusammenstoß zwischen einem Motorrad und einem Auto.
Dabei wurde der Fahrer des Motorrades , der 20jährige Ar¬
beiter Heinrich Schleich aus Königslätten, der im Beiwagen
sitzende Kaufmann Jakob Zwirnemann aus Hattersheim und
der Lenker des Aiitos, der 22jährige Kaufinann Franz Dürb-
ler aus Zeilsheim auf die Straße geschleudert. Alle drei Ver-
imglückten wurden mit schweren Schädelbrüchen ins Mainzer
Krankenhaus geschafft, wo sie sofort operiert wurden.

A Oppenheim. (Ein Pferd ertrunken .) An der
Hafeuböschung scheute das junge Pferd des Bauunternehmers
Kurz. Der Wagen fiel in den Hafen und zog das Pferd nach
sich. Noch che das Pferd aus dem Geschirr befreit werdm
konnte, war es ertrunken.

A Worms. Gewogen und zu leicht befunden .)
Bei einer unvcrnmteten Brotkontrollewurden bei einem Bäcker
neun Brote mit einem Mindergewicht von 30—50 Gramm, bei
einem zweiten Bäcker 12 Brote mit einem Mindergewicht von
50—70 Gramm sestgestellt. Die Brote wurden beschlagnahmt
und dem städtischen Wohlfahrtsamt zur Verteilung an Bedürf¬
tige überwiesen.

A Worms. (Zuchthaus für einen Briefmarder .)
Vor dem hiesigen Schöffengericht fand gestern vormittag die
Verhandlung gegen den Oberpostschaffucr Ludwig K. wegen Be¬
raubung von Ausländsbriefen statt. Der Angeklagte wurde zu
einem Jahr Zuchthaus und 150 Mark Geldstrafe vcrurtellt.
Vier Monate Untersuchungshaftgehen an der Strafe ab.

A Eberstadt bei Darmstadt (Eigenartiger Fall .)
Vor einigen Tagen wurde hier in der Nähe des A âin-Neckar--
bahnhofes ein Fuhrwerk aufgesunden und das Pferd weidete
auf den Wiesen. Es wurde auch festgestellt, daß der Fuhrmann,
ein Händler aus Hamm in Rheinhessen ist, der aber war ver¬
schwunden. Nunmehr hat der Mann aus Dresden geschrie¬
ben und bittet seine Frau , auch dorthin zu kommen. Warum
der Mann gerade auf dem Heimweg Pferd und Wagen im
Stiche ließ und eine so weite Reise antrat , um dann ferner
Familie die Nachricht zu geben, daß sic Nachfolgen solle, ist bis¬
her nicht bekannt gcivorden.

A Ossenbach. (Uc verfall .) Ein etwa 27jähriger Mann
hat ein aus einer Bank am Heusenstammer Weg sitzendes Mäd¬
chen angefallen und gewürgt. Ob der Täter cs auf die Beran-
bung der Tasche des Mädchens oder auf einen Notzuchtsversuch
abgesehen hatte, stehtnoch nicht fest. Auf dic Hilferufe des Mäd¬
chens verschwand der Täter und kaunic trotz sofort ausgenom-
ntcncr Vcrfolguug nicht ermittelt werden.

A Frankfurt. (10 0 Jahre Ravcnstci  n .) Am
1. Juli begeht die altbekannte Geographische Verlagsanstalt Mir
Druckerei Ludwig Ravenstein A.-G. zu Frankfurt a. M. das
Fest ihres hundertjährigen Bestehens.

A Frankfurt. (Todessprung v 0 n einer Brücke .)
Einen verhängnisvollen Ausgang nahm eine Wette, die einige
junge Leute abgeschlossen hatten. Der 25jährige Gewand, Datei
von drei Kindern, sprang von der höchsten Stelle der Deuisch-
herrcnbrücke, etwa 40 Meter über dem Flußspiegel, in dev
Main. Hierbei überschlug er sich mehrere Mal- und fiel Plast
ins Wasser. Gewand versank sofort in den Flntcn und kan
nicht mehr zum Vorschein. Sofort unternommenêRetiungsver-
suche blieben erfolglos, erst nach geraumer Zeit konnte du
Leiche des Verunglückten geborgen werden

» « hÄchlMmmms ! D » hast dein äTO|H<* °* - °'

&, ? “ fS 9tT2 CÄ „t. - ,.J4 Bin mir beflen

Sie 'lernte (14 « es in einen Schaukelstuhl, Dell sie
nse Schwingungen versetzte.
,Ach, was redet man twch darüber !" sagt- sie ab-

Kinder, daß .ihr euch auch gar nicht einig seid, was
"das nur einmal werden?" sagte die Gräfin uno
von einem zum anderen. Werner hing Eioldlametta

die Tauuenzweige und trat ein paar Schritte voin
m zurück, um die Wirkung seines Aufputzes zu pru,en,
cend er gleichmütig antwortete:
Ja Mutter , das frage ich mich auch täglich. ,
Vielleicht willst du, daß rch dir sein Wort zuruck-

V kam es scharf über Corneliens schmale Lippen.
Sie hatte den Stuhl zum Stehen gebracht und saß
aufaerichtetem Oberkörper darin , den Blick fest aus

ner aeheftet. Er vermied eine schroffe Antwort , die
ihm auf dre Lippen drängen wollte.
Ich habe es längst bemerkt, daß du ein bestiiumtes

'verfolgst — daher die häufigen Besuche in Lauen-

^Cornelie !" mahnte die Gräfin . Aber weder der mäh¬
re Anruf noch Werners harter verächtlicher Blick, der
ihrein Gejichte ruhte , brachten sie zur Besinnung.
Du hast leinen Grund , mich verächtlich anzu,ehen —

" Bütte ich ihn» dich so zu mustern, wie du es eben
mir tust ' Ick habe alles durchschaut. Erst war ich
™flt __ mein Geld sollte die heruntergekommene

ri/r £ttett — NUN du in Olga die zukünftige Drbin
Lauenburg siehst — erscheint dir diese Begehrens-

tcic i4

Herrgott , Cornelie, laß dich doch nicht so gehen!"
"die Gräfin entsetzt.
,Laß Cornelie reden, Mutter , wenn es ihr Bedurf-

idi werde reden ! Du sollst, wenigstens wissen
"ich dich durchschaut habe - sollst auch wt„ eu, oaß

deine Berechnungen"Nicht stimmen, denn Olga ist nicht
die Erbin von L r̂uenburg ." .

Gräfin Brigitte war totenbkas; geivorden. JJut einen?
Blick voll Entsetzen sah sie aus Cornelie.

„Geh doch hinaus , Mutter , wozu witljt du^ dir oa^
mit anhören , ich werde mich mit Cornelie ausjprecheu.

„Laß mich, Werner , ich bitte dich, laß niich versuchen,
zivischen euch zu vermitteln ." ^ .

„Ich danke dir, Mutter , aber zwischen, Cornelie und
mir gibt es nichts mehr zu vermitteln , unsere Bezteyun-
gen zueinander sind gelöst." .

„Wage es, sie zu lösen!" sagte Cornelie tu etjigem
Tone. — Werner sah sie scharf an. „Sie sind eS
widerruflich." • ■- .

Sie hält seinen Blick ruhig ans , der ihre ist nicht
weniger scharf als der seine. Haß flammt aus ihren
Augen an . Ihr Gesicht ist kalkweiß, es zuckt tu ihm von
großer Erregung , die sich befreien will. Aber ŵte.

Wenn Werner ihr ein gttles Wort geben wurde, dann
würde sich gewiß alles , was ihre Seele martert , in Kranen
Lust machen — aber er gibt nicht dies gute rworr. ©ic
weiß es längst, er liebt sie nicht. Ihre Lrebe verachtet
er — sie weiß das auch, und seit sie es weiß, hat ihre
Liebe sich in Haß ""gewandelt/ Sie klammert sich den¬
noch an ihn. Einer anderen Frau darf er tue gehören.
Und wenn sie tolnnglücklich mit ihm wird, ste Ivtll lteber
das Unglück, als sich von ihm trennen . Werner wendet
sich von ihr ab, seiner Mutter zu. ^ p „ . r „ cu  •

„Komm, Mutter , geben wir für heute diese Beschäfti¬
gung auf ; um den Weihnachtsbanm zu schmücken, mup
man froher Stimmung sein."

Die Gräfin sah ratlos von Cornelie auf Werner.
„Ich möchte, daß Ihr euch vertragt . Sei wieder gut

Werner, Cornelie hat es nicht so böse gemeint, « re r.t
leicht heftig." .

In Werners Gesicht kam ein gequälter Zug
„Bitte , Mutter , was ich gesagt habe, bleibt bejtehen.

Trotz Corneliens Drohung wage ich es, unsere BerlvbunA
zu lösen." „ , .

„So trage das, was darauf folgen wird , z.,



Ä Darmstadt. (Ein Kind nahezu erstickt .) In de,
Helsmannstraße fiel ein zweijähriges Kind in ein Wasserfaß.
-iach einiger Zeit wurde das Kind in dem Faß bewußtlos auf¬
gefunden. Wiederbelebungsversuche durch die Rettungswache
waren, von Erfolg. Das Kind kam ins Krankenhaus.

^ Darmstadt. (D a s U r t e i l g e g e n P o l i z e i d i r e k-
tor Klapproth rechtskräftig .) Vor dem Verwal¬
tungsgerichtshof sollte die Berufungsverhandlung im Diszipli-
Ewerfahren gegen Polizcidirektor Klapproth stattfinden. Das
-Verfahren wurde nicht durchgeführt, weil die eingelegten Be¬
rufungen zurückgenommcn wurden. Damit ist das Urteil de-
Provinzialausschussesder Provinz Rheinhessen rechtskräftig.

^ Frankfurt . (I n d e r W o h n u n g v o n e i n e m R ä u<
der überfallen .) In seiner Wohnung in der Westend-
Itraße wurde ein Gerichtsbeamter, als er vom Dienst heim-
kehrte und sich umkleiden wollte, in seinem Schlafzimmer von
einem Mann mit erhobenem Revolver angehalten, der die
Herausgabe des Geldes verlangte . Der Beamte gab dem
Räuber seine Brieftasche mit 150 Mark, worauf dieser durch
das Fenster in den Garten sprang und entkam. Bisher war
noch nicht festzustellen, wie der Täter in die Wohnung kam
und wo er sich jetzt aufhält . J

Sie Befteiungsfeiet im Reichstag.
Die Westhilfe für das besetzte Gebiet.

Berlin , 20. Juni.
In der Montagssitzung des Reichstages wurde die zweite Be¬ratung des

Haushaltes des Reichsarbeitsministeriums
fortgesetzt in Verbindung mit der Vorlage des internationalen Ueber-
rinkommens über den Heuervertrag der SchiffÄeute

Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald : Wir brauchen eine
vrgaulsche Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung der So¬
zialversicherung. Die heutige Sozialversicherung ist etwas ganz
anderes geworden, als das, was vor 40 Jahren geschaffen wurde.
Wir hoffen, in absehbarer Zeit Vorschläge für eine organisatorische
Bcremsachuiig, Verbilligung und größere Vereinheitlichung der So¬
zialversicherungdem Reichstag unterbreiten zu können. Die Sanie¬
rung der Arbeitslosenversicherungkann nicht dauernd durch Beitrags-
ir m 11® vorgenommen werden. Schon jetzt muß der Arbeiter
15 Prozent seines Lohnes für Versicherungsbeiträge abgeben. Der
einzig mögliche Weg ist der, daß wir alle Zweige der Sozialversiche¬
rung daraufhin prüfen, wo Ersparnisse gemacht werden können Aus
dieser Erwägung heraus bin ich zu der Vorlage der Reform der
Krankenversicherung gekommen. Ein Prozent der Ausgaben der
Krankenversicherungkann ohne Schädigung des Versicherunqszweckes
rrngespart werden. Kein Volk der Welt gibt so viel für Arzt und
Fff " “ au.® das deutsche. Das liegt daran, daß dic Hälfte des
putschen Volkes aus eigener Tasche für Arzt und Arznei nichts be-
zphlt, sondern daß diese Ausgaben von der Versicherung qckraqen
werden Das ist eine Ueberspitzung des Solidaritätsgedankens Der
Jnvalldenvccsicherung kann man nicht Thesaurierungspolitjk' vor-

3S,r.i *?cr,ben °uch bei dieser Versicherung um eine Beitrags-
erhohung nicht herumkommen. Der Minister beschäftigte sich dann
mrt der Forderung des Wohnungswesens. Dic Mitttcl aus der Hau«,
ft " "fußten Ehr als bisher den kinderreichen Familien und
den Neuverheirateten zugute kommen. Besonders müsse der Bau
solcher Kleinwohnungen gefördert werden, dic 27 RM .. 33 RM
Hustens 40 RM . Monarsniiete losten. Eine Gefahr für 'das länd-'
kiche Siedkungswesen kann nicht anerkannt werden. Wir hoffen,
^ .nftig ledes Jahr in Verbindung mit einer Siedlnngsbnnk 50- 70
Mlllioiien dafür verwenden 3« können. Wir wollen auch den länd-
^chen Wohnungbau nach Kräften fördern, um den Zuzug zur
Ctadt aufzuhalten und sogar zu einer Rücksiedlunq von den Groß,
padten aufs Land zu koinmen. (Beifall !) ' D

Hinweis ! Unserer heutigen Auflage ist ein Prospekt
der Firma Lindemann & Co., Wiesbaden beigefügt , auf
das wir ganz besonders aufmerksam machen.

Stäkt Karten!

Ernst Koch
Maria Koch
geh . Mirchenhein

Vermälhte

Schvveighausen Hochheinia. M.
Unterlahn

2. Juli 1930

Zur Sclmieinehaiiuno
empfehle l a Weizen - und Roggenfuttermehle , Eerstenschiot,

Maisschrot , Dorschmehl, Fischmehl u. a.
Jakob Siegfried , Futtermittel , Massenheimerstraste 38.
Lieferung auf Wunsch frei Haus , auch bei kleinsten Mengen.

Jedem sein MotorracH
Anzahlung:

, Rm. 30.- bis 200 ccm, Rm. 80 - bis 500 ccm
ganz gleich welcher Marke.

Abzahlung:
in monatlichen Raten bis zu 3 Jahren ohne

t  Aufschlag . Verlangen Sie unsere Aufklär¬
ungsbroschüre geg . 'Rm. 1.50 Nachnahme

Motorrad -Finanzierungs -Reform
Magdeburg , Breiteweg 271 — Vertreter allerorts gesucht

Sch reihm asch inen-Arßeiien
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim sm mein, Karthäuserstraße6

wog. -umfcr (Chr.-Rat .) sprich: dem Arbertsmirnster das Wer-
trauen seiner Fraktion aus.

Abg. Litte (L>oz.) führt aus, die Novelle zur Krankenversiche»
rung sei für die Sozialdemokraten unannehmbar.

Abg. Dr. Steiniger (DR .) begründet eine Entschließung, in der
die Reichsregierung ersucht wird, durch geeignete Maßnahmen auf
den Gebieten der Wohnungsversorgung und der sozialen Fürsorge
den weiteren Zuzug Wohnungs- und Arbeitsloser nach den Groß¬
städten zu hemmen, solange die Wohnungsnot in den Großstädten
dauert. Der Redner ersucht weiter um die baldige Vorlegung eines
Gesetzes zur EiuThrung des Arbeitsdienstjahres.

Abg. Dr. Brauns (Z.) bespricht die schwierige Lage der Sozial¬
versicherung. Es ist ein HA,es Verdienst des Reichsarbeitsininiste-
rrums , wenn es nach Krieg und Inflation den gesteigerten Anfor¬
derungen an die Sozialversicherung gerecht werden' konnte. Die
Kritik am Krankenkassenwesenrichtete sich namentlich gegen das
Simulantentum und die Ausnutzung der Kasse durch 'asozialeElemente.

Abg. Schröter-Merseburg (Kam.) beantragte die Aushebung des
Schlichtungswesen, das sich immer mehr zu einem Instrument gegen
die Arbeiterklasse entwickelt habe.

Abg Metz (Soz .) sah das Wertvolle des Schlichtungsverfahrens
in der freien Vereinbarung.

Abg. « chumanii-Leipzig (Koni.) beaniragte, den Gemeinden einen
Zuschuß von 850 Millionen zur Förderung des Wohnungsbaues zur
Verfügung zu stellen.

Abg. Hcrber-Zwickau (Volksrcchtsp.) verlangte die schleunige
Vorlegung eines Rcntnerversorgungsgcsctzes.

Abg. Gok (Dn.) wandte sich gegen das internationale Uebcrcin-
kommen über den Heuervertrag der Schifssleute. das zu einer Ver¬
schlechterung der deutschen Scemannsordnung führen müsse.
, Abg. Frau Mucller -Otfried (Dn.) erklärte, bei der Forderung

cines Rcntnergcsctzcshandele cs sich nichl nur um dic 200 000 Rcnt-
ner sondern um weiteste Volksschichten, deren Gerechtigkeitsgefühl
durch die Politik der Regierung aufs tiefste verletzt worden sei.

Darauf wurden die Beratungen abgebrochen.
Inzwischen waren die in Berlin anwesenden Mitglieder des

Reichskabinetts unter Führung des Reichskanzlers im Saale er-
chiencn. Darauf richtete Reichstagspräsident Lobe  folgende An-

spräche an die Abgeordneten:
Wie dic Augen des ganzen deutschen Volkes, so sind auch unsere

Gedanken am heutigen Tage ans das Rheinland gerichtet, über
dessen grüne Berge und alte Burgen, auf dessen Türmen und Zin-
nen n, dieser Nacht zum ersten Male die Fahne der deutsche»
Republik cinporstcigt, nachdem das letzte Hoheitszeichen fremde,
Gewalt verschwunden ist. Mit dem Gefühl der Freude, daß das
Ziel erreicht ist, an dem einst so viel gczweifclt und das zcitweisi
auch ernst gefährdet schien, verbindet sich für jeden von uns , w«
auch seine Heimat sei, der Dank für die Treue, dic das Volk am
Rhein in trübsten Zeiten dem deutschen Vaterland gehalten hat
Wir erinnern uns heute der niederdrückcnden Stunde , «ls in de,
Nationalversammlung in Weimar uns die schlvcrc Fessel auferlcgt
wurde, als der Tag der Erlösung — 15 Jahre ! — so unerreichbar
fern schien, daß viele ihn nicht mehr zu erleben fürchteten. Wir
erinnern uns an dic Zeiten des rechtswidrigen Ruhrcinbruchs,
"lä  wir von hier aus den Volksgenossen an Rhein und Ruhr zu-
icfen: Bleibt fest und treu ! Wir gedenke» in Hochachtung und

Ehrerbietung heute aller, dic in dieser Zeit der Besatzung ihr Leben
hingegeben haben, weil sie mit Treue an ihrer Heimat hielten und
Gesundheit und Gut opferten. Wir legen in Wehmut einen Kranz
aiif das Grab des großen, immer wieder Zuversicht schöpfenden
Staatsmannes , der die letzten Hindernisse beseitigte und dem ein
grausames Schicksal verwehrte, den Tag der Befreiung mit zu er¬
leben. Wir wenden unfern Gruß und Glückwunsch an den Rhein
für alle, dic sich der wiedergewoiiiicnciiFreiheit freuen. Noch sind
nicht alle Wunden geheilt, die dieser Krieg gerissen hat. Ich
brauche nur an das Saarland zu erinnern — und es bleibt bc-
stehen unser aller Vorsatz, Deutschland dic Freiheit und Gleich-

bcrechngung auf rrlkcn Gebieten zu rrringcn. Wir l**"
Freundschaft mit allen früheren Gegnern. Wir sind^
große christliche Familie der Völker Europas cinzuüü
ihr kann es keine entrechteten und keine minderOercdi1̂
geben. Wir wollen cs tun als ein glcichbcrcchtigtcöf
den Staaten unseres Erdteils . Welche Aufgaben
nod) vor uns liegen, wir gehen mit Zuversicht an
Anfeucrn und beflügeln soll uns dabei der Erfolg
und die Freude, dic heule am Rhein anflcuchtct, anft»
das Bewußtsein: die deutsche Erde am Rhein ist iM
Abg. Esser (Ztr .) dankte als Vertreter des befrei!1]

dem Präsidenten und teilte mit, daß um der Bevölkert
freiten Gebiete zu beweisen, daß der Deutsche Reichst
will, um die Schäden der Besatzung allmählich zu beselig
Fraktionen sich entschlossen haben, einen Antrag zu M
Reichsregicrung ersucht, die für den -befreiten Westen*
systematische, auf zehn Jahre verteilte Wirtschaftshilfe. f
Westprogramm der Reichsregicrung durch ein Gesetz^ f
das noch vor der Sommerpause des Reichstages zur
gelangt. j

Das Haus beschloß, diesen Antrag auf die Tagc-°'1
Dienstagsitzung zu setzen. - Die Komniunistcn und
'Oien waren wahrend der Kundgebung des Reichstags n*$ Rh»»»!!"""
anwesend. 7

Das Haus vcrtagic sich auf Dienstag 15 Uhr: Ab,WH
Haushalt des Auswärtigen Amtes, 3. Beralnng der AmiGi»
Haushalt des Arbcitsministeriums. Schluß 18.45 Uhr. j*>8
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Eine Pferdedecke. Der Eigentümer wird eiM lctef(e fi
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Dienstag , 1. Juli . 7(30- 8.30 Aus dem Stadtpark L , ~

" 13-00 (1.00) Schallplat̂ ^̂ löU^ r
konzcrt. — fl2 .20: Konzert. „„.w Vi.w , ^
schildernde Musik. — 10.00 (3.00) : Hausfrauen -Nach^r\ vA / .O _ nt r .. . . a Oie, OH, ■. -o ô-uo;: yaussrauen-ocau,'. au wi
15—') (3.25): Aus einer Groß-Dampfwäscherei. — 16.00 |)c ÄWin;
Stuttgart : Nachmittagskonoert. — 18.05 (6.05) : Peter @ ife f ^ iet
fefung eigener heiterer Werke. — 18.35 (6.35): ..WilhÄe t -° ln
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ich seit dem Gebrauch

Ihrer Zahnpaste„Chlorodont" nicht nur reine weiße Zähne besitze, sondern
auch den bei mir sonst üblichen Mundgeruch verloren habe. Ich werde Ihr
„Chlorodont" aufs beste empfehlen." Gcz. E. G., Mainz . — Chlorodoni:
Zahnpaste, Mundwasser, Zahnbürste Elnheiispreis je t Mt ., in bslannier blau-
rveiß-grüner vriginawackung in allen CHIorodonl-Berlaussstellen zu haben.

Deutschlands schönste
illustrierte Monatsschrift
Monatlich ein Heft zum Preise von 2 .st» RM.

Der geistig bewegliche Deutsche liest diese Zcit-
schrift; sie bringt ihn in enge und fruchtbare
Beziehungen zu allen brennenden Fragen der
Zeit in  Literatur , Wissenschaft, Kunst n. Leben

Meisterwerke modernerErzähier sind öiezurDcr-
öffentlichung kommenden Romane n. Novellen

Schönster Schmuck der Hefte :HcrrlicheWieder-
gaben nach Werken der Kunst in Farbendruck.
Keine Zeitschrift des In - und Auslandes bringt
sie in ähnlicher Vollendung u. Mannigfaltigkeit

Das Paus in dem Velhagen & IWctftngs
IMonatshefte gelesen werden, ist emeKtätte

der Lultur und edelster Lebensfreude

Der Verlag Vclhagen & Klastng , Leipzig C 1
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung von
3° Pfg - in Marken für Porto - kostenlos
ein vollständiges Hefk( fonst 2,st») als Probeheft

mund, ein auslandsdeutscher Führer ". — 19.05 (7.05)
'urg : „Schicksalsstuude der europäischen Menschheit. — Soti \ u‘
iluS dem Opernhaus Frankfurt am Main : Cosi fan tutl-'/ »m,
110-30) Rach Stutgart : Klavierkonzert. ^bto*?etber

Miitwoch, 2. Jnli . 7.30—8.30 Bon Bad vrb : Konzil ' 8te, “W der
orchesters. - 10.2u—10.50: Schulfunk — Musikstunde. ^ J 0 de
Stuttgart : Promenadenkonzert. — 13.00 (1.00 Schallplâ hUCr ci
Auf der Alm. — 15.00 (3.00): Stunde der Jugend . — E N *en «H
Von Stuttgart : Konzcrt des Rnndsmikocchcsters. — $ j ™8flu JO ct
„Theaterkritik". — 18.35 (6.35): Esperanto-Unterricht- , N,
(7.05) : „Reise in Peru ". — 19.30 (7.30): Mit der TaE «bu
20.00 (8.00) Rach Stuttgart : Straßcnman ». — 21.30 (0̂ sn r
musik . ^norgl

Donnerstag , 3. Juli . 7.30- 8.30 Von Bad Orb! ^ ^) ie ^
12.20: Konzert . — 13.00 (1.00) Schallplattenkonzert : dez m
Rezitationen . — 15.00 (3.00) Von Stuttgart : Kinderftiŵ .- ^ eldn,„,
(1.00) Bon Stuttgart : Konzcrt . — 18.05 (0.05 ) : i I(f ?
19.05 (7.05): Französischer Sprachunterricht . — 19.30 ( j -s'ie Noch
Freiburg : Maudolincnkoiizert. — 20.30 (8.30) : ZeitbeE ! tẑ >>Uar {
Frankreich und dic Wcllpolitik. — 21.10 (9.10) Aus der" lct?,cb{ete§
Stuttgart : -konzert. ,Iä" 18
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